Sonnabend, 
den 1. März 1856, 
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Man abonnirt für 1 Thir. vierteljaͤhrlich 
5 hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 
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Ha Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
e täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 

erate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
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N edition; KLanggaſſe 35, Hofgebäude. 


M Rundfidom. 
Img Berlin, 28. Febr. Der Abgeordnete Ziegert hat zu 
und eſehentwurfe der Regierung in Bezug auf die Abänderung 
2 Sdanzung einiger Beſtimmungen des Einführungsgeſetzes 
r di 


Gulden überſandte, um ſie der Radetzky⸗Stiftung zufließen zu 
laſſen. Der Inhalt des Schreibens iſt in edlen und warmen 
Worten abgefaßt und giebt neuerdings Zeugniß von dem boch⸗ 
herzigen Charakter dieſes ruhmvollen Veteranen der. öfterrei« 
chiſchen Armee. 

— Wie ſich die „Br. 3.“ aus Wien ſchreiben läßt, war die 
Frage gegen Nikolajeff bereits längſt entſchieden, bevor fie in den 
Redactions⸗ Büreaus zu Paris in fo auffallender Weiſe zur 
Sprache kam Die Redaktions⸗Aenderung, welche Graf Neſſelrode 
bei dem dritten Punkte der öſterreichiſchen Forderungen in An trag 
brachte, zeigt ſchon deutlich genug, daß man in Petersburg an 
irgend eine Modalität zur Erhaltung von Nikolajeff dachte. 
Dieſe Modalität ſcheint nun gefunden. Eine Kaiſerl. ruſſiſche 
Lloyd⸗Geſellſchaft wird in Odeſſa ihren Sitz, in Nikolajeff ihre 
Werften haben, und die Dampfer des Bug und Dnieper dann 
den Pontus und das Mittelländiſche Meer eben fo wie die 
Privatdampfer anderer Nationen befahren. Nikolajeff wird 
künftig kein Kriegshafen, kein Kriegsarſenal ſein, aber daß ſeine 
herrlichen Anlagen geſchleift werden — damit, meint die „Br. Z.“ 
hat es auch noch gute Wege. 

Petersburg. Während unſere Friedens vermittler ſich 
bereits zu den Konferenzen nach Paris begeben haben, wird hier 
ein neuer Krieg mit allem Eifer und Nachdruck gepredigt, der 
Krieg nämlich gegen das fremde Induſtrie- und Fabrikweſen 
und gegen ausländiſche Trachten. Die Damen von Tambow 
haben ſich an die Spitze dieſer Revolution geſtellt, alle auslän- 
diſchen Kleider ab» und die ruſſiſche Tracht angelegt und dabei 
den Beſchluß gefaßt, nur inländiſche Fabrikate zu tragen. 
Dieſer patriotiſche Zug hat den genannten Damen in der hle⸗ 
figen „Hofzeitung“ bereits ein begeiſtertes Hurrah eingebracht. 
Der bekannte Garajainoff widmet ihnen in dem erwähnten Blatte 
einen langen Artikel, in welchem er Gelegenheit nimmt, den 
franzöfifchen Moden und ausländifchen Fabrikaten den Krieg zu 
erklären. Er fordert die ruſſiſchen Fabrikanten auf, gute Artikel 
zu liefern, ermahnt die ruſſiſchen Kaufleute, nur ruſſiſche Fabri» 
kate zu führen und dieſe nicht gar zu theuer zu verkaufen, und 
wendet ſich zuletzt an die geſammte xuffifche Damenwelt mit der 
Aufforderung, der Fahne der Frauen von Tambow zu folgen 
und ſich einmüthig zu erheben, um die franzöſiſchen Moden 
aus dem Lande zu treiben und die ruſſiſche Nationaltracht 
wieder zur Geltung zu bringen. 

— Die Kaiſerlich mediziniſche Geſellſchaft in Wilna hat 
eine Preisfrage, betreffend die gründliche Erörterung des Weich- 
ſelzopfes, bekannt gemacht Der Preis beträgt 500 S. R. 
und iſt von dem verſtorbenen Grafen Konſtantin Tyzenhaus aus. 
geſetzt. Die Arbeiten müſſen bis Ende 1858 eingeliefert werden. 

Hamburg, 25. Febr. Von 448 Seeſchiffen, welche 


trafgeſetzbuche einen Antrag eingebracht, welcher Zweifeln 
Shaft Competenz der Gerichte noch mehr vorbeugen und das 
Bora fahren bei kleinen Diebereien noch mehr beſchleunigen ſoll. 
Was bezweckt der in Rede ſtehende Geſetzentwurf, in 
durſahren Landestheilen, wo das mündliche und öffentliche Straf- 
5 "rn vom 3. Jan. 1849 eingeführt ift, die Kompetenz der 
lungen der zur Unterſuchung und Entſcheidung ſtrafbarer Hand« 
agen zu erweitern, dergeſtalt, daß ihnen außer den bisher 
5 aelenen bloßen „Uebertretungen“ auch ein Spruch über 
liner u ſpeziell bezeichnete Vergehen, wie das unbefugte Tragen 
die niform, einer Amtskleidung, eines Amtszeichens u. ſ. w., 
tiff noſtreicherel, die gewerbsmaͤßige Unzucht, die Fiſcherei und 
en Jagdverbrechen, zuſtehen ſoll. 
Bike 29, Febr. Auf der Tagesordnung der geſtrigen 
Beri u) Sigung des Abgeordneten» Haufes ſtand zuerſt der 
reff der Juſtiz⸗Kommiſſion über den Entwurf des Geſetzes, 
bu nd die Abänderung einiger Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
webrfa Dieſe Abaͤnderungen find weſentlich darauf gerichtet, in 
her Hinſicht eine Ermäßigung der Freiheitsſtrafen und 
kerbeizufnangen der Qualiſicationen bei manchen Verbrechen 
"führen, Auf die Erklärung des Juſtiz⸗Miniſters, daß 
der Setung ſich mit den zu den einzelnen Paragraphen von 
erklaͤre Mmiffion vorgeſchlagenen Abänderungen  einverftanden 
bdebliche, zurden dieſe und die Regierungs- Vorlage nach uner⸗ 
Bricht z Debatte angenommen. Das Haus erledigte ferner den 
Selten . Juſtiz-Kommiſſion über den Entwurf eines Geſetzes, 
Vedny die Abänderung einiger Beſtimmungen der Feldpolizei⸗ 
wachte 9 vom 1. Novbr. 1847. Den Schluß der Berathung 
ander Aa Bericht der Juſtiz⸗Kommiſſion, betreffend die Ab- 
esche 9 und Ergänzung einiger Beſtimmungen des Einführungs. 
< um Strafgeſetzbuche. 
Sur > der Kapelle der hieſigen Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
dur Galche des Kaiſers Nikolaus von Rußland, ein Requiem 
8 achtnißfeier ftattfinden. 
np ttin, 28. Febr. Die Aetionäre der Berlin - Stettiner 
Me 4,2 haben heute in außerordentlicher Generalverſammlung 


Ne Richtung der Bahn gutzuheißen und — 3) Die Hamburg am Ende des Jahres 1855 beſaß, find 4 durch See⸗ 
Serie I ben 7 ½ Millionen Aprocentigen Prioritäts Obligationen] unglück verloren. Der Verluſt iſt aber durch ein einziges neu 
Reif, zu bewilligen. — Die von der neuen Bahn berührten acquirirtes Schiff gedeckt, indem die Zahl feiner Commerzlaſten 


größer iſt, als die jener vier zuſammen. Das Schiff führt den 
Namen Shakeſpeare, iſt ein amerikaniſcher Clipper, bisher unter 
amerikaniſcher Flagge fahrend, jetzt in das Eigenthum des Herrn 
Sloman übergegangen. 

London, 25. Febr. Vom Handelspräſidium iſt jetzt ein 
Ausweis über die im Jahre 1855 eingeführten Quantitaͤten 
Getreide und Mehl veröffentlicht worden. Nach denſelben waren 
in Summa 5,729,241 Qrs. verſchiedener Getreideſorten, und 
1,922,318 Centner Mehl importirt worden. Es zeigt ſich ſomit 


fen, Städte haben das Terrain koſtenfrei zur Dispoſition 
Wie (Pomm. 3.) 
Den wien 24. Febr. Wir ſind heute in der Lage, abermals 
In Gemei ug des Feldmarſchalls Grafen Radetzky mitzutheilen. 
Ita, Ehren inderath der Stadt Wien hatte im Jahre 1849 ihm 
wünsch eine Stiftung gegründet, aus welcher die aus dem 
nigen 7 riege herrührenden Invaliden betheilt werden. Vor 
Grebe hat nun der Marſchall an den Bürgermeifter 
en gerichtet, worin er ihm die Summe von 5000 
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ein namhafter Ausfall, gegen 1854, in welchem Jahre der Import 
reſp. 6,850,498 Qrs. und 3,705,161 Ctr. betragen hatte. — 
Gehen wir genauer auf die mitgetbeilten Rubriken ein, fo finden 
wir, daß aus den ruſſiſchen Oſtſee⸗Haͤfen blos 4, aus den 
ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres blos 282 Centner Mehl 
eingeführt wurden (in den letzten Jahren hatte die Einfuhr von 
dort im Durchſchnitt anderthalb Millionen Qrs. Korn betragen.) 
Unter den Weizen einführenden Staaten ſteht obenan Preußen 
mit 536,123 Qrs.; dann folgen: Egypten mit 437,441 Qrs.; 
Dänemark mit 313,747 Qrs.; Verein. Staaten von Amerika 
mit 248,906 Qrs.; die Hanſeſtädte mit 224,818 Q.; öſterr. 
Italien 65,781 Q.; Türkei 80,688 Q.; Holland 59.621 Q.; 
Mecklenburg 179,537 Q.; Hannover 15,573 Q; Oldenburg 
4403 Q.; Walachei und Moldau 9830 Q.; Spanien 201,716 Q.; 
ꝛc. — Was andere Getreidearten betrifft, ſo haben Dänemark, 
Schweden, Hannover und Holland den größten Theil von 
Gerſte und Hafer, — Dänemark und die Hanſeſtädte am meiſten 
Erbſen, Egypten am meiſten Bohnen geliefert. 

— Geſtern Vormittag nahm die Todtenbeſchauer⸗Jury ihre 
am Sonnabend abgebrochene Unterſuchung in Betreff Mr. John 
Sadleir's, Parlamentsmitgliedes für Sligo, deſſen Leichnam, wie 
bekannt, auf der Haide von Hampſtead gefunden worden war, 
wieder auf. Es hatte ſich um die Beſchaffung von Briefen, 
den letzten, die der Unglückliche geſchrieben, gehandelt und die 
Unterſuchung konnte geſtern fortgeſetzt werden, da dieſelben in- 
zwiſchen eingetroffen waren. Der eine dieſer Briefe, der die 
ganze Sachlage klar macht, iſt unmittelbar vor der That geſchrieben 
und folgenden Inhalts: 

„eieber Robert. Bis zu welcher Infamie bin ich ſchrittweis ge⸗ 
kommen? Verbrechen auf Verbrechen haͤufend, erkenne ich mich endlich 
als den Urheber zahlloſer, teufliſcher Miſſethat und als die Urſach des 
Ruins, des Elends und der Schande von Tauſenden, ja vieler Tauſende! 
Wie viel empfinde ich für fie, auf die ſchließlich all dieſer Jammer 
fällt, Alle Strafe hätt? ich tragen koͤnnen, aber ich vermag nicht der 
Zeuge des Elends derer zu fein, über die ich das alles gebracht habe. 
Es iſt beſſer, ich lebe nicht mehr. Niemand hat Theil an meinen 
Verbrechen; mein fluchwuͤrdiges Hirn hat ſie alle ſelbſt gezeugt. Ich 
habe gelogen und betrogen ohne Wiſſen irgend eines andern. Stevens 
und Norris ſind unſchuldig und wiſſen nichts von jener Urkundenfabri⸗ 
kation und jenen Fälſchungen, in denen ich immer weiter ging, ange⸗ 
ſtachelt von der furchtbaren Hoffnung, wieder auszugleichen und wieder 
gut zu machen. Es war ein Zrauertag, der mich nach London führte, 
Ich kann nur wenig bieten, um Rechnungen und Gefchäfte abzuwickeln. 
Ernſte Fragen knuͤpfen ſich an meine Betheiligung an der großen Ver: 
bindungsbahn und an anderen Unternehmungen. Die Kreditoren werden 
viel verlieren, wenn alle dieſe Dinge nicht nachſichtig behandelt werden. 
Die große Verbindungsbahn, die Oſt⸗, Kent⸗ und die Schweizer Bahnen, 
die roͤmiſche Linie und die Kohlen = Compagnie werden Alles verlieren, 
ſoweit ſie auf meine Hinterlaſſenſchaft angewieſen ſind. Die Gebete 
eines Verruchten haben keine Macht, ſonſt wollt' ich für alle die zu 
beten ſuchen, die ſo viel unſaͤgliches Leid um meiner Verbrechen willen 
zu tragen haben. O, daß ich Irland niemals verlaſſen haͤtte! O, daß 
ich ſtark genug geweſen wäre, den erſten Verlockungen zur Speculation 
zu widerſtehen. Wenn ich ſtatt werthloſer Talente mehr Feſtigkeit 
beſeſſen hätte, würd’ ich treu und ehrlich geblieben fein, wie ich es war, 
und wuͤrde gelebt haben, um meinen Vater und meine Mutter in ihren 
alten Tagen zu ſehen. Ich weine und weine, aber was hilfts! 

John Sadleir.“ 

Die „Times“ beſpricht in einem ihrer Leitartikel die ganze 
Angelegenheit, die aus mehr als einem Grunde eine täglich 
wachſende Senſation hervorruft. Sie ſagt: „Seien wir im- 
merhin ſtrenger gegen uns, als gegen Andere; aber hüten wir 
uns vor einem falſchen Mitleid, dem kein beſſeres Motiv zum 
Grunde liegt, als das, daß der Verbrecher ſeine Schuld durch 
einen gewaltſamen Tod gefühnt habe. Wir ſprechen dies nicht 
aus, mit Rückſicht auf die Perſon des Unglücklichen, deſſen Tod 
und Name jetzt in Aller Munde iſt, und wir ſind weit entfernt 
davon, zu ſeiner Unehre auch nur ein einziges Wort hinzufügen 
zu wollen; was wir vorhaben, iſt einzig und allein ein Proteſt 
gegen jenen furchtbaren Geiſt der Specu lation, der das Laſter 
unſeter Zeit iſt.“ 

London, 28. Febr. In der ſo eben beendeten Nacht. 
figung des Unterbauſes ſprach Muntz gegen die beſtebende Gold⸗ 
waͤhrung und Bankakte und beantragte, daß ein Sonderausſchuß 
zur Erörterung der Frage niedergeſetzt werde. Die Regierung 
bekämpfte dieſen Antrag und ſiegte mit 115 gegen 68 Stimmen. 

Paris, 29. Febr. Der heutige „Conſtitutionnel“ meldet, 
daß geſtern eine zweite Sitzung der Konferenzwitglieder ſtattge⸗ 
funden habe. Der Zeitraum zwiſchen erſter und zweiter Sitzung 
habe kaum zur Redaction genügt, da die Convention in Betreff 
des Waffenſtillſtandes geſtern in ſechs Exemplaren gezeichnet 


werden ſollte. 
— u J 


Blattes „Ein neuer Verein in Danzig“ welcher die Frage aufsteht 


[erwiederung.] Der Aufſatz in Nro. 48. dieſe 


Andere als mündliche Aufjorderungt! 
dem Vereine beizutreten, haben aber bis jetzt noch nicht 
gefunden. P. 19 
Marienburg, 29. Febr. Heute Morgens 7 Uhr ti 
die Eisdecke der Nogat an der Fährſtelle, blie) dann aber 15 
bald wieder ſtehen. Doch iſt der Bretterſteg weggenommen . 
den und die Paſſage hier geſperrt, weshalb denn für heute a 
der Poſtenlauf für uns unterbrochen bleiben wird. Dagegen 10 
ſich oberhalb der Stadt nun eine ziemlich bedeutende Bi 
gebildet, die von den Fährleuten zum Zrajeft mittelſt Kaen 
benutzt werden ſoll, nachdem durch das weite Eis an den 11 
eine Bahn gebrochen ſein wird. — Leider traf heute in der 0 
hier die offizielle Nachricht ein, daß das Waſſer der Wei „ 
von Polen aus neu im Steigen begriffen iſt und zwar in 10 
fahrdrohender Weiſe. Vor Dirſchau iſt noch eine feſtt 
ſtopſung, weshalb das angeſtaute Waſſer der Weichſel durch m 
neuen Kanal bei Piekel ſeinen Abzug in die Nogat nuch 
Kommt erſt das Eis wieder in Gang, ſo findet der ganze Bei 
eisgang durch unſere Nogat ſtatt und dürfte mit großer 
für das Elbinger Werder verbunden ſein, da das Haff noch! 
gefroren iſt, Gott ſei mit uns! (E. 4 
Thorn, 26. Febr. In Folge einer Eisſtopfung “ei 
Weichſel in der Gegend von Schwetz ſtaute das Waſſer do 
und durchbrach an zwei Stellen den neuen, mit vielen Ko 
bergeftellten Damm der hieſigen Niederungs. Ortſchaften auf m 
rechten Ufer. Die Durchbrüche find an ſich nicht ſehr bedeute 


aber die Ortſchaften ſtehen unter Waſſer und Eis maſſen m 
die Felder. Weder Menſchenleben noch lebendes Invent 4) 
verloren gegangen. (E. A) 


Wilhelm Palmer 
als Giftmiſcher und Fälſcher. 
(Schluß.) 

Dieſes Mal konnte eine Unterſuchung nicht verm 
werden. Der Dr. Bramford bebauptete, es wäre eine 
entzündung geweſen, obſchon ein anderer Arzt erklärte, da 500 
Andrang des Blutes nach dem Gehirn ſtattgehabt. 4 100 
Vater des Verſtorbenen ſchickte den Magen feines Sohn 
den Dr. Taylor, einen der berühmteſten Chemiker Londons, 
denſelben zu unterſuchen. Taylor antwortete Folgendes:“ 
Tod iſt herbeigeführt durch Tetanos — Tetanos iſt e 
durch Strychnin.“ 

Andern Tages wurde Palmer unter der Beſchuldigung 
abſichtlichen Mordes verhaftet. A 

Aber dabei blieb es nicht. Von den 700 Pfund, 59% 
Cook von Shrewsbury mitgebracht hatte, fand man nut 
15 vor. Die Schreibtafel worin er ſeine Wetten geſch 
und die er auf den Kamin gelegt hatte, war verſchw a 
Sodann war erwieſen, daß Palmer am erſten Tage der m 1 
heit des Verſtorbenen nach London geeilt war, um dort mi 
Namen Cook unterzeichnete Wechſel diskontiren zu laſſen, up 
Unterſchriften falſch waren. Er hatte ſich auf dieſe Weiſe % 
tauſend Pfund Sterling angeeignet. Man verwundel 
warum Palmer nicht die Flucht ergriffen hatte, ſo bald e 
nommen, daß der Magen an Dr. Taylor geſandt worde af 
Aber das verhält ſich folgendermaaßen: nach einer erſten u l 
die ohne Reſultat geblieben, ſchrieb Dr. Taylor dem wi 
der Civilpartei, daß er nichts entdeckt habe. Der Peg 
von Rugeley batte den Brief geöffnet und Palmer den 
mitgetheilt, und wurde durch ein Stück Wildpret DIE geh 
beſchenkt. Sodann erkaufte er mit einer Fünfzig⸗Pfun 0 
das Wohlwollen des königl. Leichenbeſchauers (corone) 
unverzüglich die richterliche Untetſuchung in Betreff de 
names einzuleiten hatte. Rich 

Der gewandte Wundarzt war alſo ſeines erſten 
und des Berichtes des Leichenbeſchauers ſicher. 11 

Unglücklicher Weiſe ſtellte Dr. Taylor neue unter fu 
Der Poſimeiſter machte Geſtändniſſe und det 


it 
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und Note verrathen. 

1 almer wurde nun arretirt und der Polizeichef von Staf⸗ 
be erhielt von Sir George Grey die Vollmacht, den Leichnam 
dau Palmer, fo wie des Walter Palmer auszugraben. 
an die beiden Sarge wurden aus der Familiengruft gehoben, 
m Offnete den der Frau zuerſt; da er von Holz war, waren 
Ott lichen Gaſe herausgedrungen und er verbreitete keinen 
abaltd. Die zarten Züge der Todten hatten ihre ganze Feinheit 

ten. Die Unterſuchung ſtellte feſt, daß ſie eben ſo wenig 
olerina als am Typhus geſtorben wäre. Die Eingeweide 
gend, ausgenommen und in verſchloſſenen Fäbchen an Dr. Taylor 
den 8 as ging alles gut; aber keine Feder iſt im Stande, 
ben hecken bei der Eröffnung des zweiten Sarges zu beſchtei⸗ 
emen Da er von Blei war, hatten alle Gaſe ſich darin ange 
m elt und die Fäulniß hatte raſcher ſtattgefunden. Mehrere An- 
ende wurden ohnmaͤchtig, andere waren mehrere Tage unwohl. 
dem in Ganzen war nach dem Berichte Dr. Taylors und nach 
tens Hefpruche des Anklageſenats Herr Cook mit Strychnin 
un fter, Frau Walter war den Wirkungen verſchiedener Dofen 
ntimon und Walter Palmer derer von Blaufäure erlegen. 
Leder an ſieht, daß Palmer gern ſeine Vergnügungen und 
B mente wechſelte. Im Uebrigen wurden Faͤlſchungen im 
vage von 10,000 Pfd. entdeckt, die ihm zur Laſt fallen. 
feiner e wirklich erſtaunliche Unermüͤdlichkeit in der Vollführung 
dem Verbrechen leuchtet ein, wenn man bedenkt, daß er, nach 
fine zusſpruch des Dr. Taylor, 6 Monate gebraucht hatte, um 
Frau, und ein Jahr, um ſeinen Bruder erſt mit Schnaps 
A dergiften und ihm dann mit Blaufäure den Reſt zu geben. 
Wol iſt erwieſen, daß er von letzterm Gifte zwei Unzen in 
iR Ir Dampton gekauft hat, was der Kaufmann erhärtet. Es 
alſo ſchon vor Eröffnung des Prozeſſes Alles klar erwieſen. 
beet ud welch eine Maſſe von räthſelhaften Einzelnheiten in 
uin f Angelegenheit! Palmers Vater, der Holzhändler, ſammelt 
du oloſſales Vermögen, obne daß man weiß, wie, und ſtirbt 
Sen einen Schlagfluß. Eine feiner Töchter tödtet ſich durch 
uud geiſtiger Getränke, ein Sohn wird durch ſeinen eigenen 
nan er vergiftet. Der Oberſt Brooks wird ermordet, ohne daß 
löten ‚order zu entdecken vermag; deſſen Mätreſſe wird durch 
Viet eigenen Eidam vergiftet, deren Tochter durch ihren Mann. 
egi legitime Kinder ſtarben eines frühzeitigen Todes; drei 
dieser ae theilen daſſelbe Schickſal. Vor 5 Jahren vergiftete 
wotdete Mb einen ‚feiner Freunde (Bladen); vor 2 Monaten 
der hie er einen zweiten; der Leichenbeſchauer iſt kompromittirt, 
ig büimeiſter abgeſetzt und der Burgflecken Rugeley wird auf 
krüchtigt in den Annalen der Kriminaliſtik. 
find das die Gräuel alle, die dieſer einzelne Menſch 
an pen Die öffentliche Meinung behauptet das Gegentheil. 
Cook brſichert, daß dieſelben Operationen, die mit Bladen und 
Manche ngen warten, an 30 andern Perſonen in London, 
wamden der, Newcaſtle, Cambridge und Nottingham verſucht 
ſumm ſind. Palmer lud ſie immer, wenn er ihnen große Geld» 
— diel eingehändigt, ein, einige Tage bei ihm zu verweilen 
Venain, Zeugniſſe dieſer Art verſtärken noch die eklatanten 
de, die die Juſtiz bereits geſammelt hat. MT 
Muri," geht fogar fo weit, eine Thatſache wieder ins Gedächtniß 
be uſen, die vor zwei Jahren in England tiefe Senſation 
On, namlich den Tod des Lord Georg Bentink, Sohnes des 
kana don Portland, eines der einflußreichſten Mitglieder der 
die dativen Partei im Unterhauſe und eines der „Gentleman“, 
dach, in Großbritannien am meiſten durch Wettrennen aus⸗ 
* Lord Georg ſtarb plötzlich bei der Rückkunft vom 
tätig Men. bei Doncaſter, man behauptet, daß fein Schreib» 
Irm, © worin er feine Wetten eingetragen hatte, wie das des 
| Ru verſchwunden war, und man fügt hinzu, daß er 
a delm Palmer eine bettächtliche Summe gewonnen hatte. 
man lags iſt Wahres an dieſem neuen Verdacht? Gleichviel, 
dieſeg N die Aſche des Lord Bentink ruhen; hat Palmer auch 
8 brechen nicht begangen, fo ändert dieſes nicht feine Sache. 
halten "dem 


noch 5 Er iſt nut Angeklagter und gilt als ſolcher in England 
die get für unſchuldig. Er bat zudem warme Vertheidiger, 
urchtbare Gegner. Die Anſichten haben ſich in zwei Lager 
ve. 0 F „Palmeriſten“ und „Antipalmeriſten“. 
Man ſch und ugeley find dieſe Parteien gerade am heftigſten. 
Kheitgpe ſelbſt zu befürchten, daß die Juſiiz hier nicht vor⸗ 
rei zu Werke zu gehen vermöge, weshalb der Lord 


—— 


began 


bell, der erſte nach dem Lord ⸗ 


ul 
er, ſelbſt dem Gerichtshofe präſidiren ſoll. So große Ver · 


Aücbechauer wurde durch den Ueberbringer der Fünfzig ⸗ 


haben wir nicht das Recht, ihn für ſchuldig zu 


In 


brechen haben Anſpruch auf fo hohe Richter über ihre Schande 
thaten. Wenn man Palmer ſolche Richter verſpricht, ſo giebt 
man ihm auch ähnliche Vertheidiger, Hrn. Wilkins — einer der 
berühmteſten engliſchen Advokaten — und Hrn. F. Theſinger, 
den frühern General» Advokat unter Lord Derby, den Tory⸗ 
Kandidaten bei der Präſidentur des Unterhauſes. Wahrſcheinlich 
wird der General Advokat Alexander Cockburn bei dem denk⸗ 
würdigen Prozeß die Stelle des öffentlichen Miniſteriums vertreten. 

Bis zum Beginne der Verhandlungen hat man unterdeſſen 
die Pferde des Angeklagten verkauft, welche 100,000 Fr. einge⸗ 
bracht haben. „Chicken“, 4 Jahre alt, wurde mit 800 Gui⸗ 
neen bezahlt, und Prinz Albert hat die „Trickſtreß“, ein 8 Jahr 
altes Pferd, für 230 Pfd. gekauft. 

Dr. Taylor hat vor der Unterſuchungs⸗Kommiſſion erklärt, 
daß ihm 100—150 vertrauliche Klagen über Vergiftungen von 
Familien zugekommen wären. Welche Schmach iſt ein ſolches 
Geſtandniß für unfere Civiliſation! Die Vergiftung, ſagt bei 
dieſer Gelegenheit eine Londoner Ztg., iſt nicht die einzige Art 
des Verbrechens, und Palmer iſt nicht der einzige „Gentleman“ 
in Großbritannien. (Poſ. Ztg.) 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 1. März. Im Laufe dieſer Woche war 
Spiritus derjenige Artikel, welcher durch bedeutende Preisveraͤnderungen 
die meiſte Aufmerkſamkeit erregte. Am Montage glaubte man noch auf 
26 Thlr. pro 9600 Tr. billig zu kaufen; plotzlich ſchlug in Folge aus⸗ 
waͤrtiger Notirungen die Meinung dergeſtalt um, daß man auf 24’, Thlr. 
kam, ohne beſondere Kaufluſt zu finden. Allein lange dauerte dies nicht, 
man ging wieder auf 25 Thlr. und jetzt iſt ſtarke Frage auf 25%, Thlr. 
— Guter friſcher 120. 126pfd. Weizen würde gewiß gute Abnahme 
finden, wenn davon zu haben waͤre, und man dürfte ihn zu 118 bis 
130 Sgr. pro Scheffel notiren. Alle geringen Sorten waren unge⸗ 
achtet ſchwacher Zufuhr ſchwer los zu werden; 115. I7pfd. 98 bis 
105 Sgr., 108, 112pfd. 85 bis 92 Sgr. — Die Zufuhr von Roggen 
war per Eiſenbahn groͤßer wie v. W., allein die Mißſtimmung der 
Käufer, während vom Speicher immerwaͤhrend ausgeboten wird, geſtattet 
nur einen ſchleppenden Verkehr zu ſinkenden Preiſen; 111. 15pfd. 84 
bis 91 Sgr., 117 . 20pfd. 94 bis 97% Sgr., 122. 23pfd. 99 bis 
100 Sgr. — Auf Gerſte wenig Kaufluſt; die Preiſe weichen langſam; 
100 „ 108pfd. 66 bis 75 Sgr. — Hafer findet jetzt bei kleiner Zufuhr 
wenig Begehr; 70. 75pfb. 45 bis 48 Sgr. — Für gute Saaterbſen 
würde man gern 105 bis 110 Sgr. geben; andere 95 bis 100 Sgr. 
zu notirenz von dieſer Frucht kam faft nichts vor. — Nach Verhältniß 
der Jahreszeit iſt das Wetter ſeit mehreren Tagen ſehr ſchoͤn zu nennen 
und vollkommen fruͤhlingsmaͤßig. Man erwartet einen fruͤhzeitigen 
Beginn der Vegetation, und hofft von der Zukunft vieles Gute, wenn⸗ 
gleich fuͤr unſern Handel die Ausſichten nicht erfreulich ſind. 


Inländiſche und ausländiſche Tonds⸗Courſe. 
Berlin, den 28. Februar 1856. 


3f. Brief | Geld. f. Briet Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe 44 101 f 100 f Poſenſche Pfandbr. 34 91 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 [4 1014/1002 Weſtpr. do. 32 873 87 
do. v. 1852 4 1014100 Pomm. Rentenbr. 4 964 964 

do. v. 18544, 1013/1004] Poſenſche Rentenbr. 4) — | — 
do. v. 1855 44 1014 100g Preußiſche do. 44 — | 951 

do. v. 1853 4971 971 [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 11323 1313 
St.⸗Schuldſcheine 34 — 804 Friedrichsd'or — 137 1372 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 150 149 And. Goldm. a5 Th. — 0 104 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33113112 Poln. Schatz⸗Oblig. 4| 82 | 81 
Oſtpr. Pfandbriefe 341 — | 91 | do, Gert. L. 4. 5 913 — 
Pomm. do. 330 964 952 do. neueſte III. cm. — 934 — 
Poſenſche do. 41 — 110051 do. Part. 500 Fl. 4 85⁵ 


Stadt Thenter. 

Sonntag, den 2. Maͤrz. (VI. Abonnement No. 8.) Gaſtſpiel des 

. Herrn Aſcher, Regiſſeur des Friedrich⸗Wilhelmſt tiſchen 
Theaters zu Berlin. Neu einſtudirt: Die Memoiren des 
Teufels. Luſtſpiel in 3 Akten nach Arago und Vermond von 
B. A. Herrmann. (Robert — Herr Aſcher.) Zum Schluß 
auf vieles Verlangen: Nach Sonnenuntergang. Luſtſpiel 
in 1 Akt (und 2 Aufzuͤgen), frei nach dem ranzoͤſiſchen von 
G. Lotz. Baron v. Abendſtern — Herr Afcyer, 

Montag, den 3. März. (Abonnement suspendu.) Beneſiz, für 
Herrn Meyer. Neu einſtudirt; Der Templer und die 
Jüdin. Große romantiſche Oper in 3 Akten nach Walter 
Scotts Roman: „Jvanhoe“ von W. A. Wohlbruͤck. Muſik von 
Heinrich Marſchner. 

Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer 

BEE in: zu dieſer Vorſtellung ihre gefällige Erklärung bis 

Sonntag Vormittag Il uhr bei dem Muſikalienhändler 
Herrn Habermann, Scharrmachergaſſe 4., abgeben. 

Dienſtag, 4. Maͤrz. (VI. Abonnement Nr. 9.) Gaftfpiel der 
Frau Stolte vom Stadt⸗Theater zu Breslau und des Herrn 
Acer, Regiſſeur des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters zu 
Berlin. Die Widerſpänſtige. Luftfpiel in 4 Aufzügen von 
Sbakespeare; mit Benutzung einiger Theile der Ueberſetzung des 
Grafen Bandiſſin von Deinhardſtein. — Catharina — Frau 
Stolte; Petruchio — Herr Aſcher. 

N. Th. L' Arronge. 
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An gekommene Fremde. 
Den 1. Maͤrz 1856. 
Im Engliſchen Haufe: 


Hr. Militair⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Gaſtmann a. Koͤnigsberg. Die 
Herren Lieutenante v. Natzmer u. Graeff a. Stettin, Rothe a. Poſen. 
Die Herren Kaufleute Petzoldt a. Glauchau, Vieſer, Baller, Nathorff 


u. Ahrends a. Berlin, Grierſon a. Lisbon, Bartholo mai a. Schwedt a. O., 
Tokarski a. Arnswalde, Pflugbeil a. Chemnitz. 


Hotel de Berlin: 


Die Hrn. Kaufleute Schneidemuͤhl a. Leipzig u. Dreyfus a. Mainz. 
Hr. Woll⸗Commiſſionair Pauſch a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Alchmeyer 


Hr. Rentier Haller a. Stettin. 
Hotel de Thorn: 


a. Inſterburg. 


Die Hrn. Kaufleute Tergan u. Zimmer mann a. Berlin, Kalkow 
a. Magdeburg u. Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Ligau a. 


Lucin. 


— 


Hr. Eiſenfabrikant Friedrich a. Breein. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom J. März. 
Weizen 110 —126pf. 86 — 120 Sgr. 
Roggen 118—125pf. 95— 104 Sgr. 
Erbſen 96—104 Sgr. 
Gerſte 100 110pf. 6778 Sgr. 
Hafer 48—52 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 25 Thlr. 251%. 
. 117222 A 
doooooooo 
Julius Schatz 
in 
Carthaus. 


reibeſitzer auf meinen von mir conſtruirten 
000000090000 Brenn =?fpparat, der bis jetzt noch 
unbekannt iſt, aufmerkſam zu machen. 

Ich empfehle aufs Wort die Anſchaffung dieſer Apparate, die bei 
geringem Anlage-Gapital, Zeit und Feuermaterial eine hoͤhere Ausbeute 
der Maiſche liefern, dabei in Hinſicht der Staͤrke und Reinheit des 
Spiritus etwas weit Beſſeres leiſten, als alle bis jetzt conſtruirten 
Apparate. 

Atteſte von Beſitzern und Zeichnungen liegen bei mir zur jeder⸗ 
zeitigen Einſicht. ; 

Auch iſt zu bemerken, daß ich ſchon früher ſehr viele Brenn— 
Apparate in verſchiedener Abweichung gebaut habe und zwar zur Zu⸗ 
friedenheit folgender Herren: 

für den Ober⸗Praͤſident der Provinz Poſen Herrn v. Puttkammer, 
für Herrn Rittergutsbeſiger v. Bonin, Schloß Cahnit bei Lupow, 
für Herrn Rittergutsbeſitzer Paͤtow bei Königsberg, 

für Herrn Rittergutsbeſiger v. Waldowski bei Marienwerder, 
für Herrn Rittergutsbeſitzer Dieckhoff a. Przewoß bei Carthaus, 
für Herrn Rittergutsbeſitzer JohannBoelcke auf Bankau bei Danzig, 
für Herrn Rittergutsbeſizer Moritz Boelcke auf Dobrzewin bei 

Neuſtadt, 
auf Mahlkau bei 

Carthaus, 
für Herrn Rittergutsbefiger v. Ber nuth auf Kamlau b. Neuſtadt, 
für Herrn Landſchafts-Deputirten Heyer auf Straſchin bei Danzig, 
für Herrn Rittergutsbeſitzer Arnold bei Danzig 


u. ſ. w. 
Schließlich bemerke ich noch, daß ich auf Verlangen alte Brenn: 
Apparate umaͤndere. 


Carthaus bei Danzig, im Monat Februar 1856. 


Julius Schatz, 
Kupferſchmiedemeiſter und Maſchinenbauer. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft versichert sowohl gegen Feuer- 
alsgegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten festen Prä- 
mien ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten IE SE ee sowie der Spe- 
eial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60, nehmen Versiche- 
rungs-Anträge entgegen und ertheilen 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft. 

J. J. & A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


für Herrn Rittergutsbeſizer Albert Boelcke 


Verantwortliche Redaction, 


Da die Maiſchſteuer erhoht iſt, 

ſo erlaube ich mir hiermit Bezug neh⸗ 
J mend auf meine Zeitungs-Annonce im 
Monat Juni 1855 die Herren Brenne⸗ 


100 Thlr. Belohnung. 


Am Freitag, den 29. Februar, Mittags nach 12 1 
ein unten ſignaliſtrter fremder Mann im Comtoir wahle 
Kaufmann J. Baum, Langgaſſe No. 69., die Ben 
von 1000 Thten. Courant in Papiergeld verlangt, 


er auch in: 
> St. Pr. Kaffen-nweifungen z 199 a" 
* . - * a ar | 
2 * . 0 . a 25 t. wo 
erbalten, worauf er ſich jedoch auf dem Wege zur Ban, 14 
ſelbſt die von ibm nicht bezahlte Valuta in Courant ſich gel 
den ſollte, in ein Haus flüchtete und mit dem erhaltenen“ 
verſchwand. BR" ] 
Demjenigen , welcher die Ergreifung des Nenn gi 
Wiederſchaffung des Geldes bewirkt, werden von dem 
Kaufmann J. Baum 100 Thlr. zugeſichert. 
Danzig, den 1. März 1856. 2 
Der Polizei-Präſident 


V. Clausewitz. 


Signalement: Geſichl 
Statur ſtark, breitſchultrig, 6 bis 8 Zoll groß, © abel 
farbe geſund, rothbrauner Schnurrbart, rothbrauner Kin 
Naſe etwas groß und gebogen. Hofe! 
Bekleidung: dunkelbrauner Rock, braun verſchoſſ 
hen dul 


Plüfhmüge und Stulpſtiefeln mit lackirten Schäften. 
Alter: etwa 30 und einige Jahre und das Audit 
Oekonoms. e 
Die Magdeburger Feuerver- 

sicherungs-Gesellschaſt 
versichert zu billigen und ſesten Prämien Ge + 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in der?" 
als auf dem Lande, 5 Y Ilzie- 

Der unterzeichnete, zur sofortigen e 4 
hung der Policen ermächtigte Hauptragenp, 
wie der Special-Agent Herr E. A. Klee 4 
Langenmarkt Nro. 38., ertheilen bereitwilligst J 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs - Antriig® 
entgegen. Carl K. Zimmerm 
Haupt - Agent, 


Nachricht für Auswanderer. Pr 


Meine Expeditionen beginnen am = 0 
und werden bis zum 15. Nove nn 
gelmäßig am 1. u. 15. eines jeden 14 

2 5 fortgeſetzt. Für die, welche ſich cl 
ab und immer frühzeitig bei mir anmelden, ſichere ich 900) 
plätze direct von Hamburg oder Bremen (nicht über Sanol 
zu den bllligſten Preiſen nach New⸗ Pork, Philadelphia, Ba S 
New Orleans, Quebec in Canada, Galveſton in Ter fene 
Francisco in Calf, den mittel und ſüdamerikaniſchen DAT iM 
ſchließlich Braſilien und deren deutſche Colonien Port 
Melbourne und Sidney in Auſtralien. 6 mei 

Den guten Ruf und die Zufriedenheit, deren 1 
Expedition ſeit über 8 Jabren zu erfreuen hat, werde 
ferner zu erhalten mich beſtreben. egal 

Ein Nachweisbüchelchen, wichtig für Auswanderer, zz vol 
Bedingungen, Rath, Auskunft und Belehrungen, fo wie Be 
ftändig abgedruckte Gefeg vom 7. Mai und Neglem andere 
6. September 1853 über die Beförderung der Ausw 
ertheile ich unentgeldlich. 5 wo 

e Unter. Agenten, die bevollmächtigt zu ſein wünſchen, 
ſich in portofreien Briefen an mich wenden. zieh 
Der Königl. conceſſionirte und ge 
bevollmächtigte Haupt- A9 in, 

C. Eisenstein in 92 

neue Grünſtraße No. 1. 


2 | ung SrincheF 
Eine neue wöchentliche Sendung fri® . 
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